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Institut fur Parasitologic der Universität Zurich (Direktor: Prof. Dr. J. Eckert)

Giardia und andere Darmparasiten bei Hund und Katze
in der Schweiz

von M Seiler1, J Eckert und K Wolff

Einleitung

Die bei vielen Arten von Vertebraten vorkommenden Protozoen der Gattung
Giardia sind beim Menschen und bei einigen Tierarten als fakultativ pathogene
Parasiten bekannt, die Darmerkrankungen mit Diarrhoe und anderen Symptomen
hervorrufen können. Morphologisch sind nach Filice (1952), innerhalb der Gattung
Giardia nur drei Arten zu unterscheiden, doch sind bisher etwa 40 Spezies beschrieben

worden, weil man im allgemeinen eine hohe Wirtsspezifitat annahm und diese als

Hauptkriterium für die Artdiagnose diente {Kulda und Nohynkovä, 1978, Meyer und
Radulescu, 1979, Meyer und Jarroll, 1980). Dem entsprach die epidemiologische
Vorstellung, dass für Gransha-Infektionen des Menschen kein Erregerreservoir bei
Tieren bestehe und als Infektionsquellen nur infizierte Personen in Betracht kämen.
In den letzten Jahren ist diese Auffassung jedoch revidiert worden, da Giardia vom
Menschen auf Hund (Padchenko und Stolyarchuk, 1969, Davies und Hibler, 1979),
Ratte, Gerbil, Meerschweinchen, Biber, Waschbar sowie einige Arten von Wiederkauern

{Davies und Hibler, 1979) übertragen werden konnte. Schon früher waren
erfolgreiche Übertragungsversuche von Giardia des Menschen auf Hund, Katze und
Nager beschrieben worden (Lit. bei Meyer und Radulescu, 1979). Andererseits gelang
es, Menschen mit Giardia vom Biber und Maultierhirsch (Odocoileus hemionus) zu
infizieren {Davies und Hibler, 1979). Aus diesen Publikationen geht jedoch nicht
eindeutig hervor, ob die Empfänger experimenteller Infektionen zuvor sicher frei von
Giardia waren bzw. die Versuche unter Ausschluss akzidenteller Infektionen durchgeführt

worden sind. Daher erscheint uns die mögliche Rolle von Tieren als Reservoire
fur Gmrdm-Infektionen des Menschen noch nicht definitiv gesichert, doch kann sie

aufgrund der vorliegenden experimentellen Daten und epidemiologischer Beobachtungen

{Shaw et al., 1977, Chang, 1978) als wahrscheinlich angenommen werden
{Chang, 1978, Meyer und Jarroll, 1980, Smith und Wolfe, 1980). Seit 1979 vertritt die
WHO die Auffassung, dass es sich bei der Giardiasis um eine Zoonose handelt
(WHO, 1979).

In diesem Zusammenhang erhielt die Frage nach der Häufigkeit und geographischen

Verbreitung von GiardiaMeläü bei Haustieren eine erhebliche Aktualität. Über
Giardia-Befall der Hunde in europäischen Landern Hegen bisher Informationen aus

1 Dissertation von M. Seiler an der Veterinär-Medizinischen Fakultat der Universität Zurich
Adresse der Autoren: Wmterthurerstrasse 266a, CH-8057 Zunch
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Italien (Agresti et al., 1977, De Carneri und Castellino, 1964), Österreich (Pfeiffer
und Supperer, 1976), Rumänien (Suteu und Coman, 1974), Holland (Rijpstra, 1967),

Belgien (Cotteleer und Fameree, 1980) und Deutschland (Pötters, 1978) vor. In der

Schweiz sind bis 1978 nur zwei Fälle von Giardia beim Hund beschrieben worden

(Eckert, 1972, Schawalder, 1975). Nach Einführung verbesserter Untersuchungsmethoden

konnten daraufhin Wolff und Eckert (1979) von Januar 1978 bis Juni 1979 in

39 von 2414 Hundekotproben und in 6 von 927 Katzenkotproben Giardia feststellen.
In einem Praxisgebiet bei Bern wies Nesvadba (1981) nach, dass von 280
Hundepatienten mit gastrointestinalen Störungen 26,8% mit Giardia befallen waren.

Die vorhegenden Daten waren Anlass, eine grössere Untersuchung über Häufigkeit

und geographische Verbreitung des Giardia-Befalles bei Hund und Katze in der

Schweiz durchzuführen. Gleichzeitig sollten auch andere Darmparasiten erfasst

werden.

Material und Methoden

Organisation und Materialauswahl: Mit einem Rundschreiben gelangten wir an praktizierende
Tierärzte und Hundezüchter in allen Landesteilen der Schweiz mit dem Ersuchen um Einsendung
von Kotproben von Fleischfressern. Während der 7monatigen Studie (Anfang Februar bis Ende

August 1981) erhielten wir Kotproben von 662 Hunden und 94 Katzen ohne Auswahl nach Alter,
Geschlecht und Rasse. Jedes Tier wurde nur einmal untersucht. Wenn immer möglich, sollten

Kotproben von Tieren ohne gastrointestinale Störungen eingesandt werden. Diese Aufforderung
Hess sich jedoch bei Tieren, die in der tierärztlichen Praxis vorgestellt wurden, nicht immer verwirklichen.

Für jede Probe stand ein Datenblatt zur Verfügung, auf dem Angaben über Alter,
Geschlecht, Herkunft, Fütterung, Durchfallerkrankungen und besondere Beobachtungen zu notieren

waren.
Materialgewinnung: Jedem Tierarzt oder Züchter wurden Kotgefässe2 zugestellt, die 10 ml

einer Fixierungsflüssigkeit folgender Zusammensetzung enthielten:
(MF-Stammlösung nach Sapero und Lawless, 1953)
Merthiolat-Tinktur3 1:1000 200 ml
Formaldehyd (38%ig) 25 ml
Glyzerin 5 ml
Aqua dest. 250 ml

Aus dem abgesetzten, noch körperwarmen Kot wurde ein etwa haselnussgrosses Stück
entnommen, sofort in die Fixierungsflüssigkeit verbracht und gut mit dieser vermischt.

Untersuchungsmethoden: Zur Aufbereitung der Proben für die mikroskopische Untersuchung
verwendeten wir die MIFC-Methode nach Blagg et al. (1955) in der Modifikation von Wolff und

Eckert (1979); (Zugabe eines Tropfens Lugol'scher Lösung direkt zum mikroskopischen Präparat,
anstelle einer entsprechenden Menge zur Stammlösung). Die Proben wurden zuerst mit lOOfacher,

anschliessend mit 400facher Vergrösserung untersucht. Die Nachweissicherheit der MIFC-Technik
für Helmintheneier ist geringfügig kleiner als bei Flotationsmethoden (Eckert, 1972). Daher wurde

das Restsediment jeder MIFC-Probe zusätzlich mit dem Flotationsverfahren unter Verwendung
von ZnCE-Lösung (spez. Gew. 1,3) auf Helmintheneier untersucht. Jede Probe erforderte eine

durchschnittliche Untersuchungsdauer von 20-25 Minuten.
Zur Differenzierung zwischen Giardia und anderen Darmprotozoen dienten morphologische

Merkmale und Messungen mit Hilfe eines Messokulars. Die Identifikation von Isospora-Oozysten
erfolgte nach Angaben von Pötters (1978).

2 Nunc Universal-Behälter mit Löffel, Nr. 556790
3 Merthiolat-Tinktur Lilly Nr. 99, 1:1000. Bezugsquelle für die Schweiz: Schweiz. Serum- und

Impfinstitut, Bern
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Statistische Auswertung: Alle erhobenen Daten wurden kodiert, auf Lochkarten übertragen
und die Ergebnisse mit Hilfe eines SAS (Statistical-Analysis-System)-Computer-Programms am
Rechenzentrum der Universität Zürich-Irchel ausgewertet. Signifikanzberechnungen erfolgten mit
dem X2-Test und wurden mit dem Kleincomputer Olivetti P 652 durchgeführt.

Ergebnisse

A Giardia-Befall

Giardia-Ausscheidung bei Hunden und Katzen (Übersicht)
Von 662 einmalig koprologisch untersuchten Hunden bzw. 94 Katzen waren

43 Hunde (6,5%) und 5 Katzen (5,3%) Granit-Ausscheider (Tab. 1).

Tab. 1: Häufigkeit von Giardra-Ausscheidern bei einmalig untersuchten Hunden und Katzen in
der Schweiz, 1981.

Tierart Zahl untersuchter Tiere Giardia-Ausscheider

absolut in %

Hund 662 43 6,5

Katze 94 5 5,3

A 1. Ergebnisse bei Hunden

Häufigkeit der Giardia-Ausscheidung bei Hunden unterschiedlicher Herkunft und
Altersgruppen

Von All Hunden aus Tierarztpraxen waren 35 (7,3%) und von 185 Tieren aus
Hundezuchten 8 (4,3%) Giardia-Ausscheider (siehe Tab. 3). Dabei wurden insgesamt
36mal nur Zysten, lmal nur Trophozoiten und 6mal beide Formen nachgewiesen.

In Abb. 1 sind die Häufigkeiten der Giardia-Ausscheidung bei Hunden verschiedener

Altersgruppen dargestellt. Die statistische Auswertung mit dem X2-Test ergab
bei den Gruppen innerhalb des ersten Lebensjahres keine signifikanten Unterschiede.
Im Vergleich zu den Hunden im ersten Lebensjahr enthielt die Gruppe der ein- bis
dreijährigen Hunde signifikant weniger Ausscheider von Giardia (p < 0,05). Von der
letztgenannten Altersklasse unterschieden sich die über dreijährigen Hunde durch
eine signifikant tiefere Ausscheidungsrate (p < 0,01).

Geschlechtsverteilung und Durchfallsymptome
Von 43 Tieren mit Giardia hatten 17 (40%) Durchfall, 26 Tiere (60%) waren

asymptomatische Ausscheider (Tab. 2). Von diesen 17 Tieren mit Durchfall schieden
9 nur Giardia aus, bei den anderen 8 konnten neben Giardia noch andere Parasiten
(Toxocara, Toxascaris, Taenia, Trichuris, Isospora, Sarcocystis) diagnostiziert werden.
Durchfall bestand nur bei Hunden bis zu 2 Jahren und bei einem Hund, der 10 Jahre
alt war, wobei dieses Symptom bei männlichen Hunden gleich häufig vorkam wie bei
weiblichen. In den Befallshäufigkeiten mit Giardia ergaben sich zwischen den beiden
Geschlechtern keine Unterschiede.



140

n =45

M. Seiler, J. Eckert und K. Wolff

n 56
In 51

n =120

n= 74
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Abb. 1: Gzarzfza-Ausscheider bei Hunden verschiedener Altersgruppen
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Jahreszeitliche Verteilung und geographische Verbreitung
Von Februar bis August 1981 Hessen sich Giardia-Fälle beim Hund in jedem

Monat nachweisen, Hinweise für signifikante jahreszeitliche Unterschiede ergaben
sich jedoch nicht.

Tab. 2: G/arz/ia-Ausscheidung bei männlichen und weiblichen Hunden und klinische Symptome

Geschlecht Anzahl Hunde Giardia-Ausscheidung Durchfall
ja nein

männlich 318 21 9 12

weiblich 336 20 8 12

unbekannt 8 2 0 2

Gesamt 662 43 17 26

Tab. 3: Vorkommen von Giardia beim Hund in Kantonen der Schweiz

Kanton Hunde aus TierHunde von Total
arzt-Praxen Züchtern

Anzahl Giardia-
Ausscheider

Anzahl Giardia-
Ausscheider

Anzahl Giardia-
Ausscheider

Aargau AG 34 3 6 0 40 3

Appenzell *AR/AI 2 0 - - 2 0
Basel **BS/BL 57 7 - - 57 7
Bern BE 71 6 22 1 93 7

Freiburg FR 1 0 3 0 4 0
Genf GE 3 0 23 0 26 0
Glarus GL - - - - - -
Graubünden GR 21 2 - - 21 2
Jura JU - - 8 0 8 0
Luzern LU 20 0 - - 20 0
Neuenburg NE 1 0 9 0 10 0
Nid- und
Obwalden NW/OW 1 0 - - 1 0
Schaffhausen SH 20 2 - - 20 2
Schwyz SZ 3 1 - - 3 1

Solothum SO 37 4 - - 37 4
St. Gallen SG 30 1 25 4 55 5

Tessin TI 65 1 18 0 83 1

Thurgau TG 18 3 3 1 21 4
Uri UR — — 4 0 4 0
Waadt VD 7 1 21 0 28 1

Wallis vs _ _ 9 1 9 1

Zug ZG 1 0 - _ 1 0
Zürich ZH 85 4 3 1 119 5

Total All 35 185 8 662 43
in 56 7,3 4,3 6,5

* AR: Appenzell-Ausserrhoden ** BS: Basel-Stadt -: nicht untersucht
AI: Appenzell-Innerrhoden BL: Basel-Land



142 M. Seiler, J. Eckert und K. Wolff

Über das Auftreten der Giardia-Faile bei Hunden in verschiedenen Kantonen
informiert Tab. 3. In 13 von 26 in die Untersuchung einbezogenen Kantonen konnte
bei einzelnen oder mehreren Hunden Giardia nachgewiesen werden. Die Anzahl der

untersuchten Tiere war sehr unterschiedlich, so dass eine vergleichende Beurteilung
der Häufigkeiten nicht möglich war.

A 2. Ergebnisse bei Katzen

Von 94 Katzen wurden 5 (5,3%) als Ausscheider von Giardia ermittelt (Tab. 1

und 5). Alle Fälle traten bei Katzen bis zu einem Alter von 1 Jahr auf, Mischinfektionen

mit anderen Parasiten waren häufig (Tab. 5). Wegen des kleinen Zahlenmaterials
wurden keine weiteren Auswertungen durchgeführt.

B Andere Parasiten

B 1. Befunde bei Hunden

In Abb. 2 sind die parasitologischen Befunde bei Hunden aus Zuchten und

Tierarztpraxen dargestellt. Die Befallshäufigkeiten mit den verschiedenen Parasiten
erwiesen sich in den beiden Kollektiven als nicht signifikant verschieden, mit
Ausnahme von Trichuris. Eier dieses Parasiten waren bei Hunden aus Zuchten signifikant
(p < 0,05) häufiger nachweisbar als bei solchen aus Tierarztpraxen. Mischinfektionen
waren bei den untersuchten Hunden häufig. So lag bei 18 (42%) der 43 mit Giardia
befallenen Hunde eine Mischinfektion vor, während bei 25 Hunden (58%) Giardia als

Einzelerreger auftrat. Bei den 18 Hunden mit Mischinfektionen fand sich Giardia
9mal mit Toxocara, 5mal mit Trichuris und 4mal mit Isospora-Arten. Aber auch

Toxascaris (2mal), Ancylostomen, Taeniiden, Hammondia heydorni und Sarcocystis

(je lmal) konnten gleichzeitig mit Giardia diagnostiziert werden.
In Tab. 4 sind die positiven Befunde prozentual aufgeteilt: Von der Gesamtzahl

der als befallen diagnostizierten Hunde schieden rund 45% Entwicklungsstadien von

Protozoen und 55% Eier von Helminthen aus.

Tab. 4: Prozentualer Anteil der einzelnen Parasiten-Gruppen an der Gesamthäufigkeit der

Parasitenausscheidung bei Hunden

Parasit Anzahl befallener
Hunde

in %

Toxocara 49 20,8
Toxascaris 11 4,7
Trichuris 48 20,3
Ancylostomen 13 5,5
Cestoden* 8 3,4
Sarcocystis 34 14,4

Isospora 30 12,7
Giardia 43 18,2

Gesamt 236 100,0

* 2 Fälle Dipylidium, 6 Fälle Taeniiden
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Parasit

Giardia

Isospora canis

l.ohioensis / burrowsi

Hammondia heydorni

Sarcocystis

Toxocara

Toxascaris

Trichuris

Ancylostomen

Cestoden

Tierarztpraxen

7,3%

0,6 %

2,7%

1,0%

4,6%

8,2'
1,7'

5,5%

,7%

,4%

N 477

Abb. 2: Koprologischer Parasitennachweis (MIFC/Flotation) bei Hunden aus Zuchten und
Tierarztpraxen. (Doppel- und Mehrfachbefunde nach Einzelparasiten aufgeschlüsselt. Cestoden:
2 Fälle Dipylidium, 6 Fälle Taeniiden).

B 2. Befunde bei Katzen

Die bei Katzen gefundenen Parasiten sind in Tab. 5 zusammengefasst.

Tab. 5: Nachweis von Endoparasiten im Kot von 94 Katzen unterschiedlichen Alters in der
Schweiz, 1981

Alter Anzahl Giardia Isospora SarcoTaenia Toxocara
(Jahre) felis rivolta cystis

bis 1 35 5 1 3 3 2 10
1-2 24 0 3 0 0 1 3
2-3 8 0 1 1 0 0 1

3 21 0 0 1 0 0 0
unbekannt 6 0 0 0 0 0 0

Gesamt 94 5 5 5 3 3 14
in % 5,3 5,3 5,3 3,2 3,2 14,9
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Diskussion

Hauptziel der vorliegenden Arbeit war es, einen grösseren Überblick über die

geographische Verbreitung und Häufigkeit des Giardia-Beialles bei Hund und Katze

in der Schweiz zu gewinnen.
Die Tatsache, dass die Infektion bei einmaliger koprologischer Untersuchung relativ

kleiner Zahlen von Hunden in 13 Kantonen nachgewiesen werden konnte, spricht
für ihre weite geographische Verbreitung innerhalb des Landes. Wahrscheinlich würde
sie bei Untersuchung grösserer Stichproben in allen Kantonen gefunden werden.

Der weiten geographischen Verbreitung entspricht auch eine ziemlich grosse
durchschnittliche Häufigkeit der Giarcfoz-Ausscheidung bei 6,5% der Hunde bzw. bei

5,3% der Katzen. Die tatsächlichen Befallshäufigkeiten dürften noch höher Hegen,

weil eine erhebliche Diskontinuität der GzardVa-Ausscheidung besteht, wie beim

Menschen beobachtet wurde (Rendtorff, 1954, Danciger und Lopez, 1975). In eigenen

Voruntersuchungen (unveröff.) stellten wir bei künstlich infizierten Versuchshunden
ebenfalls starke tägliche Schwankungen der G/arJ/a-Ausscheidung fest. Ein Giardia-

Befall kann daher mit einer einmaligen Kotuntersuchung nicht mit Sicherheit erfasst

oder ausgeschlossen werden. Im Verdachtsfall sind zur Sicherung der Diagnose oft

mehrere Untersuchungen von Kotproben verschiedener Tage notwendig (Baumgartner

et al., 1976, Coulaud und Mechali, 1980, Meyer und Jarroll, 1980, Degremont et al.

1981). Trophozoiten werden meistens nur im Durchfallkot ausgeschieden (Brightman
und Slonka, 1976, Meyer und Jarroll, 1980), ihr Nachweis gelingt nur in körperwarmem

oder frisch fixiertem Kot. Zysten werden durch Flotationsmittel, wie Zinksulfat
oder Zinkchlorid, bei der Anreicherung stark deformiert, so dass die typischen
Innenstrukturen nicht mehr erkennbar sind. Beide Stadien lassen sich mit der MIFC-
Methode sicher identifizieren.

Ein Vergleich unserer Befunde mit Ergebnissen aus anderen Ländern ist wegen

der unterschiedhchen Materialauswahl und Methodik schwierig. Am ehesten dürften

unsere Daten mit denen von Pötters (1978) aus Norddeutschland vergleichbar sein,

wo von 565 Hunden 2,3% und von 308 Katzen 1,9% Ausscheider von Giardia waren.

In diesem Zusammenhang ist zu erwähnen, dass bei selektierten Hundekollektiven,
z.B. solchen mit Durchfall, die Befallshäufigkeit weitaus höher sein kann als in der

durchschnittlichen Population. So fand Nesvadba (1981) bei 280 Hunden einer
tierärztlichen Praxis im Kanton Bern in 26,8% der Fälle Grarz/za-Ausscheidung.

Die Ergebnisse unserer Untersuchungen zeigen ferner, dass die Giardia-lniektm
bei Jungtieren bis zu einem Jahr häufiger ist als bei älteren Hunden, was ebenfalls

von anderen Autoren beobachtet wurde (Bemrick, 1961, Pfeiffer und Supperer, 1976)

und auch der Situation bei Menschen entspricht (Meyer und Jarroll, 1980).
Wahrscheinlich ist der geringere Anteil von Ausscheidern in der Gruppe der älteren Tiere

auf die Ausbildung einer mehr oder weniger ausgeprägten Immunität zurückzuführen

(Meyer und Radulescu, 1979), doch könnten eventuell auch Faktoren der Exposition
eine Rolle spielen. Statistisch signifikante Unterschiede bezüglich der Befallshäufigkeit

männlicher und weiblicher Hunde ergaben sich in unserem Untersuchungsgut
nicht. Auch Hess sich keine jahreszeitliche Häufung von Fällen feststellen.
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Im Hinblick auf die klinische Relevanz unserer Befunde ist zu vermerken, dass

beim Menschen Giardia alleiniger Diarrhoe-Erreger sein kann (Gassmann, 1963,

Wolfe, 1975, Spech, 1978, Kulda und Nohynkovä, 1978). In unserem Untersuchungsgut
hatten 17 von 43 Hunden (40%) mit Gzardm-Infektion Durchfall, wobei in

9 Fällen nur diese Protozoen, jedoch keine Eier von Helminthen gefunden wurden.
Die betroffenen Hunde waren fast alle unter 2 Jahre alt, lediglich einer hatte ein Alter
von 10 Jahren.

Andere klinische Symptome im Zusammenhang mit einem Giardia-Bei&W konnten

in dieser Untersuchung nicht berücksichtigt werden. Sie sind aber in der Literatur
beschrieben (Barlough, 1979, Nesvadba, 1981).

Im Hinbhck auf die epidemiologische Bedeutung unserer Befunde erscheinen
uns folgende Gesichtspunkte wichtig: Mit einer Ausscheidungs-Häufigkeit von
mindestens 6,5% bei Hunden und von 5,3% bei Katzen besteht für diese Tierarten ein
bedeutendes Erregerreservoir. Dabei handelt es sich überwiegend um latent infizierte
Ausscheider (60% der Hunde) ohne klinische Symptome, was eine Erregerverbreitung
begünstigt, weil diese Tiere nicht ohne weiteres als infiziert erkannt werden. Weiterhin

ist festzuhalten, dass nach den heutigen Kenntnissen über die Wirtsspezifität von
Giardia (siehe Einleitung) infizierte Hunde und Katzen als potentielle Infektionsquellen

für den Menschen anzusehen sind. Wieweit sie dies tatsächlich sind, kann nur
durch weitere Untersuchungen geklärt werden. In diesem Zusammenhang ist
erwähnenswert, dass die in der Schweiz beim Menschen ermittelten Ausscheider-Häufigkeiten

bei 2-7% liegen (Gassmann, 1963, Degremont et al., 1979, Anon., 1980/81) und
damit eine ähnliche Grössenordnung haben wie bei Hund und Katze. Ob diese
Ähnlichkeit der Ausscheider-Häufigkeiten ein Ausdruck epidemiologischer
Zusammenhänge oder zufallsbedingt ist, lässt sich zurzeit nicht sagen.

In Anbetracht der ziemlich grossen Häufigkeit der Gzarhza-Infektionen bei Hund
und Katze stellt sich die Frage der Indikation für chemotherapeutische Massnahmen.
In symptomatischen Fällen ist die Notwendigkeit einer Therapie mit Nitroimidazol-
verbindungen (z.B. Flagyl®) sicher gegeben (Wolff und Eckert, 1979). Ob eine
Chemotherapie asymptomatischer Ausscheider epidemiologisch sinnvoll und ökonomisch

realisierbar wäre, muss zurzeit noch offen bleiben.
Bezüglich der Isospora-Infektionen liegen die von uns ermittelten Ausscheider-

Häufigkeiten bei Hund und Katze in ähnlichen Grössenordnungen wie in Deutschland

(Pötters, 1978, Böhm, 1979, Walter, 1979). Stark abweichende Werte ergaben
sich aber in der Häufigkeit der Sarcocystis-Ausscheidung beim Hund mit 5,1% in
unserer Studie gegenüber 15,8% bei Pötters (1978) bzw. 15,2% bei Böhm (1979). Da die
Übertragung dieser Parasitengattung nur durch die Aufnahme zystenhaltigen
Rohfleisches erfolgt, versuchten wir, durch eine Fütterungsanamnese nähere Angaben
über die Expositionsgefahr der Tiere zu gewinnen. Aus den vorliegenden Daten
Hessen sich jedoch keine Schlüsse ziehen, die den erwähnten Unterschied erklären
könnten. Da die beiden Isospora-Arten, I. ohioensis und I. burrowsi, aufgrund morpho-
metrischer Unterschiede nicht immer sicher differenzierbar sind {Böhm, 1979, Boch et
al, 1981), wurden beide Arten als I. ohioensis/burrowsi zu einer Gruppe zusammen-
gefasst. Das früher als Isospora bigemina (Variatio canis, kleine Form) bekannte
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Kokzid ist heute als Hammondia heydorm (Tadros und Laarman, 1976, zit. nach

Pötters, 1978) anzusehen. Mit 5 diagnostizierten Fallen oder insgesamt 0,8% hegen

unsere Werte zwischen denen von Böhm (1979) mit 1% und Pötters (1978) mit 0,5%.

Zur Pathogenität der drei Isospora-Arten heim Hund sei nur erwähnt, dass heute

I. cams als die pathogenste Form angesehen wird (Becker, 1980, Boch et al., 1981)
Als wenig pathogen gilt Hammondia heydorm, obwohl bis heute nur wenige Angaben
zu dieser Frage vorhegen.

Für die signifikant häufigere Ausscheidung von Trichuris-Eiern bei Hunden aus

Zuchtbeständen im Vergleich zu den in tierärzthchen Praxen vorgestellten Tieren
dürften vor allem epidemiologische Gründe massgebend sein. Trichuris-Eier sind

gegenüber Aussenwelteinflussen, mit Ausnahme von Austrocknung, sehr
widerstandsfähig und bleiben lange infektiös. Damit stellt insbesondere fur Zwingerhunde
der kontaminierte Boden eine stete Infektionsquelle dar.

Bezüghch der ermittelten Häufigkeiten für Toxocara, Toxascaris, Ancylostomen
und Cestoden ist wiederum auf Parallelen zu den in Deutschland gefundenen Daten
hinzuweisen (Pötters, 1978, Böhm, 1979). Im Vergleich mit koprologischen
Untersuchungen früherer Jahre im eigenen Land {Eckert, 1972, Schawalder, 1975) hegen

die Werte dieser Studie fur Protozoen-Arten hoher, dagegen tiefer für Helminthen-
Arten. Über die klinische Bedeutung der häufigen Mischinfektionen von Protozoen

mit Helminthen hegen kaum gesicherte Erkenntnisse vor.

Zusammenfassung

Von Februar bis August 1981 wurden 662 Hunde und 94 Katzen aus verschiedenen Gebieten
der Schweiz einer einmaligen koprologischen Untersuchung (modifizierte MIFC-Methode)
unterzogen. Bei 6,5% der Hunde und 5,3% der Katzen wurde Ausscheidung von Giardia festgestellt. Der

Anteil der Giardia-Ausscheider war bei mannlichen und weibhchen Tieren gleich, er lag jedoch bei

Hunden im 1. Lebensjahr signifikant hoher als bei alteren Tieren. Signifikante jahreszeitliche
Schwankungen m der Fallzahl ergaben sich nicht. Geographisch war der Giardia-Befa.il weit
verbreitet, er konnte m 13 der 26 Kantone festgestellt werden. Durchfall war bei 40% der Giardia
ausscheidenden Hunde vorhanden. Andere Parasiten wurden m folgenden Häufigkeiten ausgeschieden-

Hund: 0,5% Isospora cams, 3,3% I ohioensis/burrowsi, 0,8% Hammondia heydorm, 5,1% Sarco

cystis, 7,4% Toxocara, 1,7% Toxascaris, 2% Ancylostomen, 7,3% Trichuris und 1,2% Cestoden (Dipy
lidium und Taennden); bei Katzen: je 5,3% I felis und I rivolta, 3,2% Sarcocystis, 14,9% Toxocara
und 3,2% Taenia.

Resume

De fevrier ä aoüt 1981, 662 chiens et 94 chats de differentes regions de la Suisse ont subi un

controle coprologique unique (methode MIFC modifiee). 6,5% des chiens et 5,3% des chats se

revelerent exereteurs de Giardia. Le pourcentage d'exereteurs de Giardia etait identique chez les

deux sexes, mais ll etait sensiblement plus eleve chez les chiens jusqu'ä une annee que chez les am-

maux plus äges. II n'y avait pas de variations sigmficatives du nombre de cas relatees k la saison

Geographiquement, la presence de Giardia semble assez generale, vu qu'elle a ete constatee dans 13

des 26 cantons. 40% des chiens porteurs de Giardia souffraient de diarrhee. L'excretion d'autres

parasites montrait les incidences suivantes:
Chien 0,5% Isospora cams, 3,3% I ohioensis/burrowsi, 0,8% Hammondia heydorm, 5,1% Sarco

cystis, 7,4% Toxocara, 1,7% Toxascaris, 2% Ancylostomes, 7,3% Trichuris et 1,2% Cestodes (Dipyh
dmm et Taenndes);

Chat• I felis et I rivolta 5,3% chacune; Sarcocystis 3,2%; Toxocara 14,9% et Taenia 3,2%.
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Riassunto

Da febbraio ad agosto 1981, 662 cam e 94 gatti di diverse parti della Svizzera furono sottoposti
ad un esame coprologico umco (metodo MIFC modificato) II 6,5% dei cam ed ll 5,3% dei gatti
furono trovati excreton di Giardia, l due sessi non mostrando nessuna differenza. Perö, l'escrezione
di Giardia era sigmficativamente piü alta nel primo anno di vita che nei cam pm vecchi. Non
sembrano esistere variaziom sigmficative del numero di casi secondo le stagiom. Geograficamente,
l'infestazione da Giardia e molto diffusa; fu constatata m 13 dei 26 cantom. II 40% dei cam portaton

di Giardia presentarono della diarrea.
Per altn parassiti sono state constatate le frequenze seguenti:
Cane: 0,5% Isospora cams, 3,3% I ohioensis/burrowsi, 0,8% Hammondia heydorni, 5,1% Sarco-

cystis, 7,4% Toxocara, 1,7% Toxascaris, 2% Anchilostomi, 7,3% Trichuris e 1,2% Cestodi (Dipylidium
eTenudi);

Gatto I felis e I rivolta 5,3% giascuna, Sarcocystis 3,2%, Toxocara 14,9% e Taenia 3,2%

Summary

Between February and August 1981, 662 dogs and 94 cats from vanous regions of Switzerland
were once submitted to coproscopical examination (modified MIFC technique). In 6.5% of the
dogs and 5 3% of the cats Giardia excretion was detected. Male and female dogs excreted Giardia
with the same frequency The latter was higher in dogs up to one year of age than m older animals
There was no significant variation of the seasonal incidence Geographically the infection appeared
to be widely distnbuted as it was detected m 13 of 26 cantons.

Other parasites were found with the following frequencies, m dogs. 0.5% Isospora cams, 3 3%

I ohioensis/burrowsi, 0 8% Hammondia heydorni, 5.1% Sarcocystis, 1.4% Toxocara, 1 7% Toxascaris,

2% ancylostomes, 13% Trichuris and 1 2% cestodes {Dipylidium and taenuds), m cats: 5.3% each
I felis and I rivolta, 3 2% Sarcocystis, 14 9% Toxocara and 3.2% Taenia
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